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Biolandwirtschaft – externe Inputs reduzieren auf Kreislaufe setzen
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Gesellschaftlicher Nutzen des ökologischen Landbaus

Sanders et al. 2023
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Gesellschaftlicher Nutzen des ökologischen Landbaus

Sanders et al. 2023
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N-Versorgung der Schweizer Biobetriebe gemäss Suisse Bilanz in % 
des N-Bedarfs der Kulturen

• Über alle Betriebe wird der N Bedarf zu 74 % gedeckt
• Der P Bedarf wird zu 82 % gedeckt

N Defizit 46 kg Navail/ha

N Defizit 15-40 kg Navail/ha

Bünemann et al. unpublished
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Auffüllen den N-Bedarfs?

Mit biologischem Handelsdünger 
möglich
 bei preislich hochwertigen 

Produkten 
 Yield Gap im Biolandbau
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CH-Bio-Monogastrier und der N-Kreislauf: wo sind die Lecks?

Import Futterproteinkomponenten 
30’700 to Proteinimport
=>10’200 ha Ackerfläche

N-
Gasemissionen:
Stallbau, Auslauf, 
Lagerung, 
Ausbringung

N-Auswaschung

Futterformulierung 

Output
15-25 % LM-Protein
davon 30 % Foodwaste

10’900 ha 
Biogetreide
27’500 ha
offene AF
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Was bestimmt eine Ration in der Schweinefütterung?

Tierproduktion: Mastleistung, Aufzuchtleistung, Langlebigkeit
Tierwohl: Beschäftigung, Raufutter, Vielfalt des Futters, Wühlareale, Weide
Tiergesundheit: Versorgung FM, Mineralstoffe, Vitamine, Antioxidantien

Herausforderung
Proteineffizienz
Hohe RP Gehalte im Futter
Treibhausgase
Flächennutzung
Import
Feed-no-food

Produkte -> Handelsnormen

Futtermittel:
Verfügbarkeit
Qualität
Produzierbarkeit
Ressourcen
Kosten
FMV

BioVo:
Keine isolierten AS
Keine 
Lösungsmittel
Keine GVO
Keine Phytase
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Extraktionsschrote – Hexan als Lösungsmittel

• Leicht entzündliche und flüchtige organische Verbindung aus Erdöl
• Hohe Stabilität und Fähigkeit Öl zu lösen
• Als karzinogen, mutagen und reproduktionstoxisch eingestuft
• Bei Extraktion werden grosse Mengen an Lösungsmittel benötigt
• Bei Wiedergewinnung des Lösungsmittels enormer Energieverbrauch und 

negative Umwelteinflüsse
• Extraktionsschrot aus einer Lösungsmittelextraktion mit Hilfe von Hexan darf 

in der Schweiz im Biolandbau nicht verfüttert werden (Bioverordnung)
• Zurzeit nur Presskuchen im Biolandbau im Einsatz
• Lösungsmittelextraktion mit Hilfe von Ethanol und Wasser wäre jedoch 

möglich – weniger Ölausbeute und wirtschaftlich im Vergleich uninteressant
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Was bestimmt eine Ration in der Geflügelfütterung?

Tierproduktion: Legeleistung, Mastleistung, Aufzuchtleistung 
Tierwohl: Beschäftigung, Raufutter, Weide, Vielfalt des Futters
Tiergesundheit: Versorgung FM, Mineralstoffe, Vitamine, Antioxidantien

Herausforderung
Aufzucht der LH-Brüder
Effizienz
Treibhausgase
Flächennutzung
Import
Feed-no-food

Produkte -> Handelsnormen, BioVo/Knospe

Futtermittel:
Verfügbarkeit
Qualität
Produzierbarkeit
Ressourcen
Kosten

BioVo:
Keine isolierten AS
Keine 
Lösungsmittel
Keine GVO
Keine Phytase
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Isolierte Aminosäuren?

Ziele: 
- Ökologischer Fussabdruck reduzieren: u.a. geringere N-Einträge in Ökosysteme 
- Ressourcen sparen, Nebenprodukte verwerten!
- Tierwohl, Tiergesundheit (-> vielfältige Rationen!)

Isolierte Aminosäuren neu einordnen?
- Bio-spezifischer Forschungsbedarf (unter Bio-Fütterungsbedingungen)
- Daten zur Nachhaltigkeit der AS-Produktion
- Frei von GVO und nicht aus GVO-Derivaten –Verfügbarkeit 
- Einbettung in den Systemansatz von Bio notwendig: Aufwertung von tatsächlichen 

Nebenprodukten 

Effizienz

Ethik
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Was bestimmt eine Ration in der Rinderfütterung?

Tierproduktion: Milchleistung, Mastleistung, Aufzuchtleistung 
Tierwohl: Futteraufnahme, Raufutter, Weide, Vielfalt des Futters
Tiergesundheit: Versorgung FM, Raufutter, Mineralstoffe, Vitamine, Antioxidantien

Herausforderung
Grundfutter aus CH
Treibhausgase
Flächennutzung
Import
Feed-no-food

BioVo/Knospe

Futtermittel:
Verfügbarkeit
Qualität
Ressourcen
Kosten

Richtlinien Bio 
Suisse:
100 % CH Knospe 
Raufutter
Max. 5 % Knospe 
Kraftfutter 

5% KF Regelung:
Weniger als 1/3 des 
Ackerflächenbedarfs von 
konventioneller CH Milch, 
weniger als ¼ verglichen mit 
konventioneller Milch aus D
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Kapp-Bitter et al., 2023 – Animal Production Science
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Futtereffizienz verbessern

Frage 
Können tanninreiche pflanzliche 
Futtermittelzusätze die Proteineffizienz von 
Kühen verbessern?

Vorgehen
Fütterungsversuch am Agrovet Strickhof. 
Behandlungen: Spitzwegerich, Hornklee und 
Kleine Wiesenknopf, alle 8 % des Futters.

Schlussfolgerung
Der Kleine Wiesenknopf senkte die N-
Ausscheidung im Urin und den Milchharnstoff. 
Hinweis auf eine verbesserte Verwertung von 
verdaulichem RP durch die Futterzusätze.

Result (one key figure)
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Mit Kreislaufwirtschaft zu mehr Nachhaltigkeit - Wasserlinsen
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Wiederverwertung von N und P aus Gülle mit Hilfe von 
Wasserlinsen

Stadtlander et al., BLW Bericht 2021 
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 Proteingehalte von ca. 30-38% in der 
Trockenmasse

› Wasserlinsen produzieren damit mehr 
Protein auf gleicher Fläche in weniger Zeit 
als Soja

› Werden Schwermetalle und Pathogene 
recycliert?

 FM für Fisch, Schweine, Geflügel und 
Rinder?

Wiederverwertung von N und P aus Gülle mit Hilfe von 
Wasserlinsen



18

Mit Kreislaufwirtschaft zu 
mehr Nachhaltigkeit

Insektenproteine als Lösung?
Die Insektenproduktion ist eine 
zusätzliche trophische Ebene in der 
Nahrungskette. Bedeutet: zusätzliche 
Nährstoff- und Energieverluste, 
zusätzliche Emissionen.
Sie funktioniert nur, wenn Substrate 
verwendet werden, die von Menschen 
und Nutztieren nicht verzehrt 
werden können. Gastro-Abfälle, 
Humanabfälle, Mist ...
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Statt Insektenlarven Grünfutter
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Projekt Rauhuhn – Fütterung von Zweinutzungrassen

• Ab 2026 kein Kükentöten bei Biogeflügel
Zweinutzungsrassen oder Aufzucht der Brüder
 schlechtere Leistungen und Ressourcenverwertung

Vergleich Zweinutzungshuhn Coffee und LH-Hybrid Brown Nick
Bessere Verwertung von faserreichem Futter bei extensivere Genotypen?
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Rauhuhn – Raufutteranteil in der Fütterung

- Gras ist ein wesentlicher 
Bestandteil der Futterration

- Teilw. Deckung des Proteinbedarfs 
durch Gras, wenn jung und 
proteinreich

- Keine Minderleistung bei der 
Rasse Coffee aber bei Brown 
Nick (Ration mit red. RP-Gehalt)

- Die Herden unterschieden sich 
zwischen der Dauer der 
Auslaufnutzung aber nicht 
bezüglich Grasaufnahme

- Eine Frage, die bleibt: Effizienz der 
Flächennutzung



22

Fazit: Balanceakt Biotierhaltung

Glaubwürdigkeit 

Diversität auf den Betrieben

Vermeidung neg. Umwelteinflüsse 

Schonung Ressourcen

Hohes Tierwohl Vielfältige Fütterung 

Artgerechte Fütterung

Artgerechte Tierhaltung 

Ressourceneffizienz

Ethik

Nachfrage decken

Kosteneffizienz

Grossverteilervermarktung

Transformationsprozess
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